
einzuführen. Durch diese Aufgabenstellung hat 
der Druck auf die IT-Strukturen in den Unter-
nehmen deutlich zugenommen und bewirkt ei-
nen hohen Anpassungs- und Lernprozess.

Digitalisierung

Digitalisierung in der Energieversorgung be-
deutet die zentrale Verwaltung digitaler Daten 
und deren Bereitstellung zur Weiterverarbei-
tung sowie Vernetzung mit anderen IT-Syste-
men. Diese Entwicklung beeinflusst die Organi-
sation der Arbeitswelt durch Datennutzung in 
der dispositiven und operativen Prozessabwick-
lung.

Grundlage der Digitalisierung im operativen Be-
reich sind das GIS und die Kundendaten (z.B. in 
einem ERP-System verwaltet), die mit Sparten-
programmen für Planung, Bauüberwachung, 
Instandhaltung, Qualitätsmanagement und 
Kundenservice vernetzt sind. Das „Internet of 
Things“ IoT (Internet der Dinge) kann ein zent-
rales, wirtschaftlich attraktives Werkzeug sein, 
um diese verschiedenen Prozesse und Systeme 
einfach und effizient miteinander zu verbinden. 

Durch Einsatz neuer Technologien in der Pro-
zessführung mit IT-Unterstützung und Daten-
auswertung müssen Arbeitsabläufe hinterfragt 
und angepasst werden. Die neuen IT-Techniken 
erfordern auch Konzepte zur Weiterbildung der 
Mitarbeiter, um angenommen und akzeptiert 
zu werden. Das Produkt – Erdgas oder Trink-
wasser, Fernwärme und Strom – wird durch die 
neuen Technologien nicht verändert, es wird 
auch weiterhin durch Leitungen zu den Kunden 

Einführung

Digitalisierung ist das Zauberwort der heuti-
gen Zeit, gleichermaßen gebraucht von Politik, 
Unternehmen und Privatpersonen. Im selben 
Atemzuge werden hohe Begriffe wie Big Data, 
Internet der Dinge, Cloud Computing, Mobile 
Computing, Smart Energy usw. verwendet. Laut 
PwC verfügen allerdings weniger als 20 % der 
Energieversorgungsunternehmen über eine ge-
eignete Digitalisierungsstrategie, um die künf-
tigen Herausforderungen sicher zu bestehen. 
Das Ziel besteht darin, die Digitalisierung naht-
los in allen relevanten Unternehmensbereichen 

Digitalisierung in der Energie-  
und Wasserversorgung
Begriffe –Strategie zur Einführung – Herausforderungen – IT-Struktur –  
Datenbewertung digitaler Vorgänge – Datenvernetzung

Ing. Max Hammerer

Digitalisierung – wie weiter?

Grafik 1
Strategie der  
Digitalisierung
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transportiert werden. Mit digitalen Systemen 
können aber die Qualität des Gesamtproduktes 
erhöht, die Planung der Energieversorgung ver-
bessert, Risikos minimiert, Prozesse effizienter 
gestaltet, die Transparenz der Prozesse verbes-
sert und der Kundenservice weiterhin auf ho-
hem Niveau weiter entwickelt werden. 

Dieses Change Management erfordert eine Stra-
tegie des richtigen Handelns im Unternehmen, 
das gemeinsam mit den erfahrenen Mitarbei-
tern umgesetzt werden kann.

Herausforderungen der Digitalisierung

Die Herausforderungen zur Digitalisierung wer-
den durch folgende Anforderungen bestimmt:

∙∙ Markt
∙∙ Umwelt
∙∙ Kundenanspruch
∙∙ Wirtschaftlichkeit

Die Handlungsfelder zum Aufbau der Digitali-
sierung müssen im Einklang mit den Erwartun-
gen der Unternehmensleitung in einer Strategie 
festgelegt werden. Dabei erhalten die internen 
Prozessabläufe einen höheren Stellenwert ge-
genüber neuen Geschäftsmodellen.

Die technischen Möglichkeiten erfordern einen 
Anstieg und eine Qualitätsverbesserung der 
verfügbaren Daten über Kunden, Netze, Netz-
zustand und Messdaten, die für die Prozess-
optimierung im Rahmen der Digitalisierung 
bereitgestellt werden müssen. Wesentliche 
Voraussetzung dafür ist die zentrale und kon-
sistente Datenhaltung für alle Prozesse, damit 
die Zusammenführung und Verschneidung der 
verschiedenen Datenquellen, zum Zwecke von 
Analysen, Kennwertbildungen und Generie-
rung des Mehrwertes der Digitalisierung, nach-
gewiesen werden kann.

Bewertung der Digitalisierung

Kennwerte zur Bewertung der Prozesse sind das 
Steuerungsinstrument der Unternehmensfüh-

rung zur Standortbestimmung und Grundlage 
für die Definition von Zielen zur Unternehmens
ausrichtung in technischen und wirtschaftli-
chen Bereichen. Die Kennzahl ist eine Maßzahl, 
die zur Quantifizierung oder Qualifizierung 
einer Größe, eines Zustandes oder eines Vor-
ganges herangezogen wird. Die Ziele, Teilzie-
le, Ergebnisse und Termine zur Bewertung der 
Kennwerte sind im Vorfeld festzulegen, damit 
die Erreichbarkeit verfolgt werden kann. Mit 
dieser Vorgehensweise kann auch auf Verände-
rungen rasch reagiert und Anpassungen umge-
hend durchgeführt werden. 

Der Vergleich von Kennwerten mit den in den 
einschlägigen Regelwerken aufgeführten Wer-
ten geben erste belastbare Hinweise auf die 
Qualität der Unternehmensführung. Kennwert-
vergleiche mit anderen Unternehmen sind al-
lerdings problematisch, da niemals dieselben 

Grafik 2
Prozesslandschaft im Rahmen  
der Digitalisierung

Datenbewertung digitaler Vorgänge
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Voraussetzungen, Rahmenbedingungen und 
Befindlichkeiten lokaler Versorgungen zu 
Grunde liegen. Das System Kennwertermittlung 
muss sich immer weiter entwickeln – auch auf 
Grund aktueller Entwicklungen – und muss be-
darfsgerecht angepasst werden. 

Durch die Weiterverwendung der Kennwerte 
kann der Systemindex für Qualität, Zustand 
oder Investitionsvolumen ermittelt werden, der 
zum Aufbau von Balanced-Scorecard herange-
zogen werden kann.

IT-Struktur als Grundlage zur Digitalisierung

Wesentliche Säulen der Digitalisierung sind 
das Mobile Computing und die Übertragung 
von Messwerten und Daten an einen zentralen 
Server, der die strukturierten Daten bedarfs-
orientiert für weitere Anwendungen zur Ver-
fügung stellt. Die Nutzung von mobilen Gerä-
ten im Feldeinsatz (und häufig kombiniert mit 
Cloud-Ansätzen) führt dazu, dass die Anforde-

rungen an eine jederzeit verfügbare Daten- und 
Informationsplattform rasant steigen. Mobile 
Computing erfordert jedoch hohe Anstrengun-
gen, um die Anforderungen an Sicherheit und 
Datenschutz zu erfüllen, die durch die Gesetz-
gebung gestellt werden. Hinsichtlich der Abbil-
dung der Geschäftsprozesse in der IT ist eine 
hohe Flexibilität erforderlich, um die unter-
schiedlichen Anforderungen der verschiedenen 
Zielsetzungen umzusetzen. Mitarbeiter möch-
ten ihre Anwendungen auf unterschiedlichen 
Endgeräten „konsumieren“. Die Entwicklung 
einer Lösungspräsentation wird auf dem PC be-
gonnen, auf dem Tablet fortgesetzt und auf dem 
Smartphone beendet. Voraussetzung dafür ist 
die Bereitstellung einer IT-Infrastruktur, die ein 
unterbrechungsfreies und medienübergreifen-
des Arbeiten unterstützt.

Die moderne Datenübertragung erfolgt über 
LWL-Netze (Glasfasernetze), W-LAN (mobi-
le Internetanbindung) oder Funknetze für IoT 
(LPWAN > LoRa usw.). Diese Techniken wer-
den weiter ausgebaut, damit die Daten aus dem 
Netz verlässlich, zeitnah und zentral zur Verfü-
gung stehen. Die verschiedenen Übertragungs-
Technologien werden für unterschiedliche An-
wendungen eingesetzt, im Mittelpunkt steht 
jedoch die Datennutzung der Mitarbeiter bzw. 
die Weiterverwendung für Prozesse.

Weitere Informationen

Ing. Max Hammerer
hammerer-system-messtechnik
A-9020 Klagenfurt, Golgathaweg 1
Tel.: 0664 / 4025233
E-mail: max@hammerer.cc
www.hammerer.cc

Grafik 3
Datenvernetzung im Rahmen  
der Digitalisierung  
(vereinfachte Darstellung)
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